
i)as 6t.~<Barbara:76pfel ~er <Bergleute 
Szenenbilder aus der 'Uraufführung im Bergbau -Museum Boebum mn 4 . 12. 55 

Der Bote: 
Der Köni g ga b m ir dieses auf: 
zum Zeichen sein es Da nkes dir, 
das Geld in diesem Beutel hier 
zu bringen . Gebet jenen1 dort 
den schuld 'gen Teil. Ich gehe for t. 

Der e r s t e Hirt e : 
Dein B lutgeld soll dir ganz 

gehören. 

De r and e r e Hir te : 
Ich lass' mi ch nich t beim Zählen 

stören. 
Ein gu tes Werk hab' ich getc:m . 
lch bin ein braver U ntertan. 
Dein Träumen br in gt d ir keinen 

Lohn. 

Der e r ste H ir te: 
Es ist schon ze iti g in dem Tag, 
da kaum ein Hirt noch schlafen mag. 

De r an de r e Hir te : 
Was soll das heißen? Früh genug 
war's imn1er noch. D u bi st nich t klug 
mi t deiner Eil' ! 

D e r t• r s t e Hir te: 
Laß uns nicht streiten . 
Es kommen w underl iche Zeiten 
für uns. M ir trjumte heute N ach t -
bedenk' es wohl und gib fein ach t - : 

Der a nd e r e Hirt e: 
Von deinem T raum w ill ich nich ts 

w issen. 
M ich hungert's jetzt nach g uten Bissen. 

Ba rb a r a : 
Ic h ko mme aus dem Berge dort. 

Der a ndt.:r e Hir te: 
A us jencn1 Berg? 

B arbar a : 
Glaubt nür au[s Worr. 
Ihr w iß t, m ein Va ter sperrte mi ch 
in einen Turm. Doch ich entw ich. 
Er wollte mich zum Abfall zwingen 
von Gott . Das durfte nicht gelingen . 
D rum flo h ich, doch er fo lgte mi r 
un d komm t gew iß auch bald uach h ier . 
ltn ersten Morgengrauen sah 
er mi ch in1 W ald e scho n ga nz nah . 

Da rat d l'r Berg sich vor mir auf 
und ihn1 ver w irr te sich der Lauf. 
N un gib t der Berg mich w ieder 

frei, 
auf daß ich bald gerettet se i. 
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Barbara: .(zu dem ersten Hirte_n) 
Du aber bist als treu erfunden. 

Konu11 nun, die Wunder zu erfahren, 
die in dem Berg verschlossen waren 
bis hin zu dieser Stunde. Schau ! A uch in des Zweifels sch wersten Stund en. 

Du sollst, was noch kein Mensch geschn , 
erfahren . Kon1m, w ir wollen gehn 

Der erste Hi rte: 
Ich bin gehorsam, hohe Frau . dort in den Berg. Er w ird sich teilen 

vor uns. Laß uns im Berg verweilen, 
bis ich dir alles hab' erkl5r t, 

Doch laßt mich noch , bevor w ir geh n, 
erst nach der Herde draußen sehn. 

we il du dich treulich hast bewähre. Barbara: 

Der e r ste Hirte: 
Fürwahr, verdient h ab' ich es ni cht. 
Was Jnein Gew issen bot als Pflicht, 
hab' ich getan und gar nicht mehr. 

Sorg dich nur nich( in solcher Ar t. 
Die Herde wird dir gut bewahn, 
indes' wir in dem Berge weilen. 
Kein Unglück wird sie hier ereilen. 
Folg' mir nur ohn e Zögern nach. 

Barbara: Der erste Hirte: 
Dafür bedank ich 1nich so sehr. Ich träume, und ich bin doch wach. 

Der e r stt:. Hirt e : 
Ich danke sehr für dieses Licht. 
Ich w ill es wahren , daß es nicht 
ausli scht und daß es werd' vertan . 

Ba r ba r a: 
leb sehe d ich mit Freuden an . 
Der neue Stand hat v iel Gefahreo . 
Ich n1öchte gerne dich bewahren. 
Doch es gehört ZL1111 Menschenleben, 
daß ihm Gefahr und Not gegeben. 

Der e r ste Hirte 
(n un der erste Bergmann genann t) : 

Lhr schafft mir Sorgen und Erschrecken. 

Barbara: 
Ich w ill dir keine Furcht erwecken . 
Bleib ' treu auf allen deinen Wegen, 
dann schenkt der Hünmel sei nen Segen. 
Ich n1uß nLm for t. Geh dort hinauf 
1nit deinem Licht. Leb' wohl. Glückauf! 

Barba r a: 
Gott ta( recht. 
Wer dies bezwciklt, zweifelt schlechL 
N ur durch die Martern ward gegeben 
de-r Anspruch , euch zu euenn Leben 
des Berges Innern aufzu(un. 
Beginne deinen Auhrag nun. 

Der e r s (e Hine: 
Jhr sprecht von einem Auftrag? 

Ba rb ara: 
ja. 
Du weißt, warum es so geschah, 
daß sich der Berg vor mir auftat, 
warum ich Hilfe und auch Rat 
von euch mir holte und erbat. 

lvli t deinem Herzen , deiner Hand , 
begründ' ich einen neuen Stand, 
den Bergmannsstand von hohen Ehren , 
die sich d urch alle Zeit vermehren. 
Er soll auch meinen Sch utz erhalten, 
darin gut wirken, sich entfa lten . 
Du sollst der erste Bergmann sein . 
Zum ersten Mal fuhrst du heut ein. 
D u wi rst vor diescn1 Berg aufwachen, 
man wird dich höhnen, dich verlach en , 
und keiner w ird dir g lauben kaun1. 
Doch , was d u sahst, war nicht ein Traum. 
Dafür geb ich dir hier dies Licht. 
Bewahr es gut, ver lösch' es ni ch t. 
Es sei dir Mahmnal und e in Zeichen, 
daß du w irst w iederum erreichen 
das Erz und auch das sch warze Gold , 
das ihr zu Tage bringen sollt. 


